
Grundsatzerklärung  
nach § 6 Abs. 2 LkSG (Stand 01.2026) 

1. Bekenntnis zu Menschenrechten und 
Umweltstandards
Als Betreiber kritischer Infrastrukturen leistet die GELSEN­
WASSER AG (nachfolgend Gelsenwasser) einen wesent­
lichen Beitrag zur öffentlichen Daseinsvorsorge. Diese 
Verantwortung erfordert nicht nur die Einhaltung tech­
nischer, sondern ebenso ethischer Standards. Gelsen­
wasser verpflichtet sich daher ausdrücklich zur Achtung 
der Menschenrechte und zur nachhaltigen Bewahrung  
der Umwelt. Sie setzt sich dafür ein, dass ihre Geschäfts­
tätigkeiten und Lieferketten konsequent im Einklang mit 
diesen Prinzipien stehen.

Dabei bekennt sich Gelsenwasser zur Einhaltung inter­
national anerkannter Menschenrechts- und Umwelt­
standards, insbesondere der UN-Leitprinzipien für Wirt­
schaft und Menschenrechte, der ILO-Kernarbeitsnormen 
sowie der im Lieferkettensorgfaltspflichtengesetz (LkSG) 
genannten umweltbezogenen Abkommen. Diese Stan­
dards wurden von Deutschland ratifiziert und bilden 
einen verbindlichen Rahmen für verantwortungsvolles 
Wirtschaften. Gelsenwasser hat diese Verpflichtungen in 
ihre internen Richtlinien und Prozesse übernommen und 
sie in verbindlichen Leitlinien verankert, um eine nach­
haltige und rechtskonforme Unternehmenspraxis sicher- 
zustellen. Gleiches verlangt Gelsenwasser von ihren Lie­
feranten über den Lieferantenkodex. Im Nachfolgenden 
wird beschrieben, wie das LkSG-Risikomanagement bei 
Gelsenwasser organisiert und umgesetzt wird.

2. Verankerung der  
Verantwortung im Unternehmen
Die Gesamtverantwortung für die Einhaltung und Um­
setzung der Sorgfaltspflichten obliegt dem Vorstand. Zur 
Wahrnehmung der internen Kontroll- und Überwachungs­
aufgaben wurde eine menschenrechtsbeauftragte Person 
bestellt. Ihre Rolle besteht insbesondere in der Begleitung 
und Kontrolle der Prozesse, etwa durch die Überwachung 
der Risikoanalyse. Der Vorstand lässt sich regelmäßig, 
mindestens einmal jährlich, von der menschenrechts­
beauftragten Person über ihre Arbeit und die Ergebnisse 
der Überwachung informieren. Sie ist hingegen nicht 
selbst für die operative Umsetzung der Sorgfaltspflich­
ten zuständig. Diese obliegt den jeweiligen organisatori­
schen Einheiten, deren Aufgabenverteilung und Zusam­
menarbeit im Folgenden dargestellt werden.

Zur Bestimmung, welche Konzerneinheiten unter das  
Risikomanagement fallen, wirken der Rechtsbereich 
sowie das Beteiligungsmanagement zusammen. Die  
als wesentlich für die Einhaltung der Sorgfaltspflich­
ten identifizierten Gesellschaften sind dem Anhang zu 
entnehmen.

Die Durchführung der Risikoanalyse, ebenso wie die 
Verankerung von Präventionsmaßnahmen und – bei 
Bedarf – das Ergreifen von Abhilfemaßnahmen, obliegt 
bei Gelsenwasser dem Einkauf in Zusammenarbeit  
mit dem Personalbereich. Die Einrichtung eines zen- 
tralen Beschwerdeverfahrens ist organisatorisch bei der 
Compliance-Abteilung verankert.

3. Beschreibung der Risikoanalyse	
Zur frühzeitigen Erkennung menschenrechtlicher 
und umweltbezogener Risiken werden regelmäßig 
sowie anlassbezogen Risikoanalysen für den eigenen 
Geschäftsbereich und die Lieferkette durchgeführt.

Die Risikobetrachtung entlang der Lieferkette erfolgt  
auf Grundlage einer umfassenden Ausgaben- und  
Lieferantenanalyse, die als zentrales Instrument zur  
frühzeitigen Identifizierung menschenrechtlicher und  
umweltbezogener Risiken dient. Ausgangspunkt  
bildet eine jährlich durchgeführte, systematische Aus­
wertung sämtlicher relevanter Daten zu aktiven und 
unmittelbaren Lieferanten. Für die Risikoanalyse werden 
mehrere Datenquellen herangezogen, unter anderem 
ERP-  und Einkaufscontrolling-Daten, Lieferanten- 
stammdaten, ESG-Ratings und -Indizes sowie länder­
spezifische Risikoindikatoren. Sollten Hinweise aus  
dem Beschwerdeverfahren sowie Meldungen aus den 
Fachabteilungen eingehen, werden diese – je nach Art 
und Ausmaß – entweder in einer Ad-Hoc-Analyse geprüft 
oder im Rahmen der nächsten periodischen Risiko­
analyse integriert.

Im Zuge dieser Analyse werden die Lieferanten nach  
ihrer geografischen Herkunft kategorisiert. Dabei  
wird konsequent zwischen nationalen, EU- und  
Nicht-EU-Lieferanten differenziert, um länderspezifische 
Risikolagen adäquat berücksichtigen zu können.  
Zur Bewertung der Länderrisiken wird der Sustainable 
Development Goals Index Score als anerkannter Indika- 
tor herangezogen. Länder mit einem im Verhältnis  

niedrigen Indexwert werden als potenziell risikobehaftet 
klassifiziert und einer vertieften Prüfung unterzogen. 
Ergänzend werden Warengruppen, die in Ländern mit 
hoher sozialer und/oder ökologischer Risikolage beschafft 
werden, gesondert betrachtet, um spezifische Waren­
gruppenrisiken näher zu untersuchen und gezielte Maß­
nahmen zur Risikominderung abzuleiten.

Nach Abschluss der Ausgaben- und Länderrisikoanalyse 
erfolgt bei weiteren identifizierten Risikosachver- 
halten eine priorisierte Betrachtung. Diese Priorisierung 
adressiert insbesondere Ad hoc-Risiken sowie Waren­
gruppen mit hoher Kerngeschäftsrelevanz. Die Ein­
schätzung, ob ein identifiziertes Risiko als beeinflussbar 
bewertet werden kann, wird anhand einer strukturierten 
Bewertung mehrerer Faktoren vorgenommen. Zunächst 
wird die Bedarfsart berücksichtigt. Regelmäßig wieder­
kehrende Bedarfe eröffnen in der Regel größere Hand­
lungsspielräume für Einflussnahme als einmalige oder 
seltene Beschaffungen, da sich hier langfristige Steue­
rungsmechanismen etablieren lassen.

Darüber hinaus wird das Einflussvermögen als zen­
traler Faktor herangezogen. Dieses wird anhand der 
Marktstellung und der strategischen Bedeutung für 
den jeweiligen Lieferanten bemessen. Je höher die Ver­
handlungsmacht – beispielsweise durch eine starke Ab- 
hängigkeit des Lieferanten vom Auftrag – eingeschätzt 
wird, desto größer ist die Möglichkeit, Nachhaltigkeits­
anforderungen durchzusetzen und Korrekturmaßnahmen 
einzuleiten.

Ein weiterer Bewertungsfaktor ist das Einkaufsvolumen. 
Hohe Beschaffungsmengen erhöhen den wirtschaft­
lichen Hebel und damit die Bereitschaft des Lieferanten, 
auf Anforderungen einzugehen. Umgekehrt wird bei ge­
ringem Volumen die Einflussnahme als begrenzt angese­
hen, sodass alternative Ansätze wie Brancheninitiativen 
oder Kooperationen erforderlich sein können.

Schließlich wird die Kerngeschäftsrelevanz der Waren­
gruppe berücksichtigt. Produkte oder Dienstleistungen, 
die für die Aufrechterhaltung des Kerngeschäfts essen­
ziell sind, werden einer intensiveren Prüfung und einem 
höheren Anspruch an die Risikosteuerung unterzogen. 
Hier besteht ein besonderes Interesse, Risiken nicht nur 
zu identifizieren, sondern aktiv zu mitigieren.
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Die Kombinat ion dieser Faktoren ermögl icht 
eine differenzierte Einschätzung, ob ein Risiko 
durch eigene Maßnahmen beeinflussbar ist, oder 
ob ergänzende Strategien wie Partnerschaften, 
Audits oder externe Standards erforderlich sind. 

Neben den unmittelbaren Lieferanten werden – bei  
substantiierter Kenntnis über relevante Vorstufen oder 
bei konkreten Risikohinweisen – auch mittelbare Zu- 
lieferer in die Betrachtung einbezogen. Hierzu muss 
dann die Wertschöpfungstiefe der betroffenen Waren­
gruppe strukturiert kartiert werden, um Transparenz 
in der Lieferkette zu schaffen. Liegen belastbare Hin­
weise vor, erfolgt eine risikobasierte Vertiefungsprüfung.  
Diese umfasst – abhängig von der Sachlage – Lieferan- 
tengespräche, Dokumentenprüfungen, Audits und/oder 
die Einbindung in einschlägige Brancheninitiativen, 
um die Qualität der Erkenntnisse zu erhöhen und die 
Wirksamkeit von Folgemaßnahmen sicherzustellen. 

Im aktuellen Zyklus der durchgeführten Analysen wur­
den keine erheblichen Risiken festgestellt. Nichts- 
destotrotz werden die etablierten Monitoring- und Prüf­
mechanismen unverändert aufrechterhalten, um neu  
aufkommende oder sich verändernde Risikolagen zeit­
nah zu erkennen und bei Bedarf umgehend vertiefte  
Prüfungen einzuleiten.

4. Präventionsmaßnahmen	
Um den identifizierten menschenrechts- und umwelt­
bezogenen Risiken wirksam zu begegnen, hat Gel­
senwasser verschiedene Maßnahmen im eigenen 
Geschäftsbereich und gegenüber ihren Marktpartnern ein- 
gerichtet.

Im Rahmen eines umfassenden Wertemanagements 
(Wertemanagement und Compliance | Gelsenwasser) 
geht Gelsenwasser bewusst über die bloße Einhaltung 
gesetzlicher Vorgaben hinaus und stellt dabei ein zen­
trales Element des unternehmerischen Selbstver­
ständnisses und des Anspruchs an sich selbst sowie  
an die Geschäfts- und Marktpartner dar. Ziel des Werte­
managements ist es, eine einheitliche Wertekultur im 
gesamten Unternehmen zu schaffen und die Unterneh­
menswerte in den Arbeitsalltag zu integrieren. Dabei  
stehen Entscheidungsfähigkeit und Handlungskompetenz 
im Mittelpunkt. Mit dem Entscheidungskompass erhal- 
ten Mitarbeitende ein praktisches Instrument,  
welches sie bei verantwortungsvollen Entscheidungen 
unterstützt und die Anwendung der Unternehmenswerte  
fördert. Der Kompass gibt eine klare Struktur vor: Er  
hilft dabei zu prüfen, ob das eigene Handeln gesetzes- 
und richtlinienkonform ist, ob Transparenz gegenüber  
anderen möglich ist und ob man persönlich hinter  

der Entscheidung stehen kann. Diese Leitfragen lassen 
sich auch auf menschenrechts- und umweltbezogene 
Themen übertragen und fördern so eine bewusste,  
werteorientierte Abwägung. Die Schulung aller Be- 
schäftigten erfolgt durch eigene Mitarbeitende, um das 
Wertemanagement authentisch und praxisnah im  
Unternehmen zu verankern.

 
Ergänzend wird das Wertemanagement durch weitere 
interne Instrumente und Maßnahmen gestärkt und im 
Arbeitsalltag verankert. Mit dem Gelsenwasser-Cockpit 
haben die Mitarbeitenden Ziele, Leitbild mit Grundwerten 
sowie zentrale Regeln jederzeit im Blick; im Mittelpunkt 
steht dabei der Kodex Blau-Grün, der einen respektvollen 
Umgang miteinander verbindlich festschreibt und Orien­
tierung für die Zusammenarbeit sowie für den Umgang 
mit Kund*innen bietet. Die Führungsrichtlinien und das 
Führungsverständnis betonen offene Kommunikation, 
Wertschätzung, Vielfalt sowie eine konstruktive Fehler­
kultur und unterstreichen den Anspruch, Diskriminierung 
zu vermeiden und ein faires, gesundes Arbeitsumfeld zu 
schaffen. In strukturierten Mitarbeitendengesprächen 
werden mindestens einmal jährlich Entwicklungs- und 
Fördermaßnahmen besprochen, geplant und begleitet; 
ergänzt werden diese durch Rundum- und 360°-Feed­
backs, die den Austausch zu Kommunikation, Zusam­
menarbeit und Führung stärken. Flankiert werden diese 
Maßnahmen durch regelmäßige Mitarbeitendenbefragun­
gen, unter anderem im Rahmen von Great Place to  
Work®, die Transparenz schaffen und als Grundlage für 
gezielte Verbesserungen dienen. Unter dem Motto 
„Flagge zeigen“ positioniert sich Gelsenwasser zudem 
klar für Grundwerte und das Grundgesetz und macht 
diese Haltung nach innen und außen sichtbar, etwa durch 
Kommunikationsformate, sichtbare Zeichen bei Ver­
anstaltungen sowie Anlässe wie Wahlen oder den inter­
nationalen Tag der Demokratie zur Sensibilisierung für 
demokratische Werte. Insgesamt stärkt Gelsenwasser mit 
diesen Maßnahmen eine gelebte Wertekultur, in der Ver­
antwortung übernommen, Wertschätzung praktiziert und 
menschenrechts- sowie umweltbezogene Aspekte sys­
tematisch in den Arbeitsalltag integriert werden.

Dies vorausgeschickt verpflichten sich alle Geschäfts- 
und Marktpartner, alle erforderlichen Maßnahmen zur 
Vermeidung von Korruption und anderen strafbaren 
Handlungen zu ergreifen. Darüber hinaus wird von den 
Lieferanten gefordert, dass sie ebenfalls die international 
anerkannten Menschenrechte, Arbeitsnormen sowie  
ökologische Mindeststandards einhalten und in ihren 
eigenen Prozessen sicherstellen. Lieferanten verpflichten 
sich mit der Anerkennung des Verhaltenskodex für  
Lieferanten (Einkauf - Infos und Ausschreibungen für  
Lieferanten | Gelsenwasser), verantwortungsvoll zu han­
deln und sich an die dort aufgeführten Grundsätze und  
 

Anforderungen zu halten. Sie verpflichten sich außerdem, 
gegenüber ihren Geschäfts- und Marktpartnern in ge- 
eigneter und verständlicher Weise den Inhalt dieses 
Kodex zu kommunizieren und alle erforderlichen  
Vorkehrungen für die Umsetzung der Anforderungen zu 
treffen. Dies betrifft vor allem die Einhaltung der Gesetze, 
die Achtung der Menschenrechte, den Schutz der Umwelt,  
Einhaltung fairer Arbeitsbedingungen und die Meldung 
von Verstößen.

Für kerngeschäftsrelevante Warengruppen werden im 
Rahmen von Qualifizierungsverfahren konkret im Sinne 
einer Eignungsprüfung Kriterien wie Arbeitsbedin- 
gungen, Gesundheit und Sicherheit geprüft. Auch im 
Rahmen von Ausschreibungen werden in Prüf- und Aus­
wahlprozessen menschenrechts- und umweltbezogene 
Kriterien einbezogen, u. a. die Zustimmung zum Ver­
haltenskodex für Lieferanten. Risikolieferanten müssen  
weitergehende Anforderungen erfüllen, einschließlich 
Nachweis von Verbesserungsmaßnahmen.

5. Abhilfemaßnahmen im Bedarfsfall
Trotz großer Sorgfalt im Umgang mit menschenrechts- 
und umweltbezogenen Pflichten kann es zu Verstößen 
kommen. Wird in einem der Geschäftsbereiche oder bei 
einem der Marktteilnehmer eine Verletzung menschen­
rechts- oder umweltbezogener Pflichten festgestellt, wer­
den unverzüglich angemessene Maßnahmen ergriffen. 

Tritt eine Verletzung in der Liefer- und Wertschöpfungs­
kette auf, wird von den Lieferanten und Vertragspartnern 
erwartet, dass sie umgehend geeignete Abhilfemaß­
nahmen einleiten und die relevanten Umstände offen 
gegenüber Gelsenwasser kommunizieren. Dabei arbei­
ten der Einkauf und die zuständigen Fachbereiche eng 
zusammen und entwickeln situationsgerechte Lösungen, 
die dem jeweiligen Sachverhalt gerecht werden. Kann  
ein Missstand nicht kurzfristig behoben werden, ist ein 
konkreter Maßnahmenplan zur Behebung oder Mini­
mierung erforderlich, der eine zeitnahe Umsetzung vor­
sieht. Bei der Entwicklung solcher Pläne unterstützt 
Gelsenwasser ihre Partner aktiv, um eine nachhaltige Ver­
besserung sicherzustellen.

Sollte sich trotz eingeleiteter Maßnahmen keine Ver­
besserung einstellen oder eine Umsetzung verweigert 
werden, behält sich Gelsenwasser das Recht vor, die 
Geschäftsbeziehung zu unterbrechen oder zu beenden. 
Auf diese Weise kann sichergestellt werden, dass men­
schenrechtliche und umweltbezogene Standards wirk­
sam durchgesetzt und kontinuierlich verbessert werden.
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6. Beschwerdemechanismus

Gelsenwasser fördert eine offene Unternehmenskultur, in 
der alle Mitarbeitenden Verantwortung übernehmen und 
aktiv zur Einhaltung von menschenrechts- und umwelt­
bezogenen Pflichten beitragen. Dazu gehört auch, dass 
Verstöße gegen interne Richtlinien, gesetzliche Vorga­
ben oder Sorgfaltspflichten frühzeitig gemeldet werden. 
Beschäftigte wie auch externe Personen sind ausdrück­
lich aufgefordert, Hinweise auf mögliche Missstände zu 
geben, um Schaden von Menschen und Unternehmen 
abzuwenden.
 
Zur Umsetzung dieser Grundsätze wurde eine Verfahren­
sordnung zum Beschwerdeverfahren gemäß § 8 LkSG 
eingeführt (Einkauf - Infos und Ausschreibungen für  
Lieferanten | Gelsenwasser). Sie dient als Frühwarn­
system, um menschenrechts- und umweltrelevante  
Risiken sowie potenzielle Verstöße frühzeitig zu erkennen, 
zu minimieren und zu beheben. Alle eingehenden Hin­
weise werden ausschließlich durch geschulte Mitarbei­
tende entgegengenommen, vertraulich behandelt und 
unabhängig geprüft. Hinweisgebende Personen genießen 
umfassenden Schutz.

Für Personen im eigenen Geschäftsbereich, in einigen 
verbundenen Unternehmen sowie in der vorgelager­
ten Lieferkette steht das digitale Hinweisgebersystem 
Hintbox (https://gelsenwasser-gruppe.hintbox.de) zur 
Verfügung. Es ermöglicht eine sichere, datenschutz- 
konforme und unkomplizierte Kommunikation zwischen 
hinweisgebender Person und der empfangenden Stelle.

Alternativ können Hinweise auch ohne Nutzung des  
digitalen Systems direkt an die menschenrechtsbeauf­
tragte Person gerichtet werden:

Menschenrechtsbeauftragte Person
GELSENWASSER AG
Willy-Brandt-Allee 26
45891 Gelsenkirchen
Telefon: 0209-708 0

7. Überprüfung und  
kontinuierliche Verbesserung
Gelsenwasser überprüft die Wirksamkeit ihrer menschen­
rechts- und umweltbezogenen Sorgfaltspflichten regel­
mäßig, um eine stetige Weiterentwicklung und Anpas­
sung an neue Erkenntnisse oder Rahmenbedingungen 
sicherzustellen.

Die Risikoanalyse wird einmal jährlich und anlassbezogen 
durch den Einkauf und die Personalabteilung aktualisiert. 
Hierbei werden vor allen Dingen Veränderungen hinsicht­
lich Einkaufsvolumen, Warengruppen, Länderrisiken oder 
Strukturveränderungen im Unternehmen berücksichtigt. 
Darüber hinaus fließen Informationen aus dem Beschwer­
deverfahren sowie Rückmeldungen aus Fachabteilungen 
und von strategischen Lieferanten ein.
 
Die menschenrechtsbeauftragte Person führt eine jähr­
liche Überprüfung des Prozesses sowie der Ergebnisse 
der Risikoanalyse durch. Sie bewertet, ob die angewand­
ten Methoden geeignet sind, relevante Risiken zu iden­
tifizieren, und ob die getroffenen Präventions- und Ab- 
hilfemaßnahmen wirksam waren. Erkenntnisse aus  
dieser Prüfung werden genutzt, um Verfahren zu opti- 
mieren und Verantwortlichkeiten klarzustellen. Die 
Ergebnisse der Überprüfung werden einmal jährlich dem  
Vorstand berichtet. Der Bericht umfasst insbesondere 
die identifizierten Risiken, die eingeleiteten Maßnahmen, 
deren Wirksamkeit sowie mögliche Bedarfspunkte für 
weitere Entwicklungen oder Anpassungen.

Sofern im Rahmen der Überprüfung neue Erkenntnisse 
gewonnen werden oder sich aus den Ergebnissen der 
Vorjahre zwingende Schlussfolgerungen ergeben, wer­
den diese für die nächste Risikoanalyse berücksichtigt 
und in die Planung der weiteren Sorgfaltspflichten inte­
griert. Auf diese Weise wird ein kontinuierlicher Verbes­
serungsprozess sichergestellt.

 

8. Anhang 

Stand 12.2025:
· AWS GmbH
· BPBK Wrocław Sp. z o.o., Wrocław
· �Brauco Rohr- und Umweltservice GmbH & Co.  

Dienstleistungen KG
· Brauco Rohr- und Umweltservice Ruhr GmbH
· Chemiepark Bitterfeld-Wolfen GmbH
· EKOMVO s.r.o.
· ENERGOCHEM Projekt Sp. z o.o., Łódź, Polen
· Entsorgungsgesellschaft mbH Neues Land
· Erenja AG & Co. KG
· Gasversorgung Zehdenick GmbH
· GELSEN-NET Kommunikationsgesellschaft mbH
· GELSENWASSER AG
· GELSENWASSER Energienetze GmbH
· GELSENWASSER Energienetze HD-Netz GmbH
· GELSENWASSER Industrieservice Schkopau GmbH
· Havelstrom Zehdenick GmbH
· INSTAL WARSZAWA S.A.
· Klärschlammrecyclinggesellschaft Niederrhein mbH
· Stadtwerke Zehdenick GmbH
· Vereinigte Gas- und Wasserversorgung GmbH
· Westfälische Wasser- und Umweltanalytik GmbH

Gelsenkirchen, 13. Februar 2026
GELSENWASSER AG
Der Vorstand

Henning R. Deters		

Dr.-Ing. Dirk Waider

Dr. Agnes Janda
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